
                                                                                                                    

1 
 

  

Berlin, 07. Juli 2026 

GEMEINSAME PRESSEINFORMATION 

Verband Freie Berufe in Berlin e.V. 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Berlin 
 

 

Gesundheitsreform: VFB und KZV Berlin fordern von Politik Verzicht 

auf KFO-Fachzahnarztvorbehalt   

 

Der Verband Freie Beruf in Berlin (VFB) und die Kassenzahnärztliche Vereinigung (KZV) Ber-

lin fordern die Gesundheitspolitik nachdrücklich dazu auf, sich im laufenden Verfahren zum 

GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz (GKV-BStabG) dafür einzusetzen, den vorgesehenen 

Fachzahnarztvorbehalt für kieferorthopädische (KFO) Leistungen als sachlich nicht gerecht-

fertigten Eingriff in die Berufsausübung der Freien Berufe ersatzlos zu streichen. In einem 

Schreiben in diesen Tagen an Bundestagsmitglieder, Mitglieder des Berliner Abgeordneten-

hauses, den Regierenden Bürgermeister von Berlin und die Senatorin für Wissenschaft, Ge-

sundheit und Pflege kritisieren sie die geplante Regelung scharf. An diesem Freitag (10. Juli 

2026) soll der Deutsche Bundestag in zweiter und dritter Lesung das Gesetz beschließen.  

 

Mit einem Fachzahnarztvorbehalt für KFO-Leistungen im Fünften Buch Sozialgesetzbuch 

(SGV V) könnten Zahnärztinnen und Zahnärzte ohne KFO-Fachzahnarzttitel kieferorthopä-

dische Leistungen über die gesetzliche Krankenversicherung nicht mehr abrechnen. Dies 

hätte schwerwiegende Konsequenzen sowohl für die freie Berufsausübung als auch für die 

Patientenversorgung.  

 

„Wenn approbierte Zahnärztinnen und Zahnärzte künftig von der Erbringung kieferortho-

pädischer Behandlungen im Rahmen der GKV praktisch ausgeschlossen werden sollen, se-

hen wir darin eine nicht hinnehmbare Einschränkung der freiberuflichen Berufsausübung. 

Für einen derart weitreichenden Eingriff gibt es aus unserer Sicht keinen nachvollziehbaren 

Nachweis eines tatsächlichen Versorgungs- oder Qualitätsdefizites“, sagt Iva Wolter, Präsi-

dentin des VFB, und befürchtet einen möglichen Präzedenzfall auch für andere Freie Berufe.  

 

Dr. Jana Lo Scalzo, stellvertretende Vorstandsvorsitzende der KZV Berlin, ergänzt: „Der ge-

plante KFO-Fachzahnarztvorbehalt stellt nicht nur die Qualifikation vieler KFO-Leistungen 

erbringender Zahnärztinnen und Zahnärzte in Frage. Aus Patientensicht würde deutsch-

landweit etwa ein Viertel der Leistungserbringer für Kieferorthopädie wegfallen. Damit hät-

ten gerade Kinder und Jugendliche in ländlichen Regionen deutlich längere Wartezeiten 

und weitere Anfahrtswege. Welchen Sinn soll es haben, bewährte freiberufliche Strukturen 
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zu zerschlagen, eine qualitativ hochwertige Versorgung zu gefährden und kurze Wege zur 

kieferorthopädischen Behandlung ohne Not aufs Spiel zu setzen?“ 

 

VFB und KZV Berlin fordern im Vorfeld der Lesungen am 10. Juli die ersatzlose Streichung 

des geplanten KFO-Fachzahnarztvorbehaltes im GKV-BStabG. Damit setzen sie sich für die 

Unabhängigkeit der Freien Berufe, gegen staatliche Einschränkungen der Berufsausübung 

und für eine wohnortnahe Patientenversorgung ein.  

 

Die Kassenzahnärztliche Vereinigung (KZV) Berlin  

ist eine der 17 Kassenzahnärztlichen Vereinigungen in Deutschland. Mitglieder sind die etwa 3.400 
Berliner Vertragszahnärzte und angestellten Zahnärzte, die in rund 2.100 Praxen tätig sind. Die KZV 
Berlin vertritt als Körperschaft des öffentlichen Rechts diese Zahnärzte gegenüber den gesetzlichen 
Krankenkassen und der Politik. Außerdem stellt sie die zahnmedizinische Versorgung der rund drei 
Millionen gesetzlich krankenversicherten Patienten und die der hinzukommenden mitversicherten Fa-
milienangehörigen in Berlin sicher.  

www.kzv-berlin.de 

Der Verband Freie Berufe in Berlin e. V. (VFB) 

ist der Zusammenschluss der Berliner Kammern und Berufsverbände der Heilberufe, der rechts-, 
steuer- und wirtschaftsberatenden Berufe sowie der technisch-naturwissenschaftlichen und kreativen 
Berufe. Über seine Mitgliedsorganisationen vertritt er rund 60.000 Freiberuflerinnen und Freiberufler 
in der Hauptstadt – sowohl Selbstständige als auch Angestellte. Die Freien Berufe übernehmen zent-
rale Aufgaben für die Gesellschaft und stehen für Unabhängigkeit, Eigenverantwortlichkeit, hohe fach-
liche Qualität und eine besondere Verpflichtung zum Gemeinwohl.  

https://www.freie-berufe-berlin.de/  

 

Pressekontakt:  

Holger Wannenwetsch, Kassenzahnärztliche Vereinigung Berlin, 

Tel. (030) 89 004-168, E-Mail: presse@kzv-berlin.de 

Dominik Kvesic, Verband Freie Berufe in Berlin e. V.,  

Tel. (030) 88 92 68 60, E-Mail: office@freie-berufe-berlin.de  
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